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Die Zürcher Stadtheiligen

Das seit dem Jahre 1803 zur Verwendung kommende Staatssiegel des
Kanton Zürich war von 1125 his 1798 Siegel der Stadt Zürich. Es stellt
drei in griechische Gewänder gehüllte Gestalten dar, die ihre
abgeschlagenen Kopie auf den Armen tragen. Es handelt sich dabei um die
Zürcher Stadtheiligen Felix, Regula und Exuperantius. Nach uralter
Deber 1 ieferung gehörte Felix im alten Römerreich der thebäischeri Legion
an, welche vom damaligen römischen Kaiser Maximian wegen Annahme des
christlichen Glaubens von Aegypten in das unwirtliche Gebirgstal des
Wallis strafversetzt wurde. Da sie sich jedoch auch hier dem Christentum

treu erwies, befahl der Kaiser jeden zehnten Legionär zu enthaupten
und an mancnerlei. Orten die übrigen zu martern. Der Legionär Felix und
seine ihn begleitende Schwester Regula konnten mit ihrem alten Diener
Exuperantius rechtzeitig dem Gemetzel entkommen und gelangten über den
Furkapass und das Glarnerland, welches damals noch ganz unwirtlich war,
an den Zürichsee. Am unteren Ende des Sees residierte auf dem Kastell
"Turicum" von dem der Name Zürich abgeleitet wird, der römische Statthalter

Decius. Als die drei Flüchtlinge sich am Ausfluss des Sees, wo
heute die sogenannte "Wasserkirche" steht, niederliessen und das
Christentum zu predigen begannen, wurden sie auf Befehl des römischen
Statthalters festgenommen und aufgefordert, dem Gott Jupiter zu opfern,
ansonst er sie "mit allerhand gruselicher pin martern" werde. Da die
drei Heiligen jedoch standhaft blieben, liess sie Decius mehrmals
foltern und schliesslich im Jahre 312 nach Christi Geburt am Limmatufer,
wo sie gewohnt hatten, enthaupten. Nach der Hinrichtung standen die drei
Märtyrer jedoch wieder auf, ergriffen ihre abgeschlagenen Köpfe, trugen
sie vom Richtplatz etwa 40 Ellen weit auf den nächsten Hügel hinauf,
.legten sich dort nebeneinander nieder und wurden dann von Christen, die
sie bekehrt hatten, heimlich begraben. - Obschon im Verlaufe der
Jahrhunderte wiederholt eine Aenderung des Staatssiegels angestrebt wurde,
haben die drei kopflosen Heiligen ihren Ehrenplatz nicht nur während der
Reformation im 18.Janrhundert, sondern auch zur Zeit der verschiedenen
Staatsumwälzungen und Verfassungsänderurigen um aie Wende des 18.Jahrhun¬
derts zu behaupten vermocht. Neuerdings sind sie durch Bildhauer Julius
Schwyzer an einem Brunnen des städtischen Amtshauses III in Stein
verewigt worden.
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